
Beziehung ſchrittweiſe

für Feuchern
Buzeigenpreis: Die ſechsgeſp altene Korpuszeile 40 Pfg. Reklamezeile 60 Pfg.

Anzeigengnnahnce in der Geſchöftsſede Heſes Birttes, ZJernertraßt 19
i Größere und komnlizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein
bis ſpäteſtens vormittags 2 Uhr.

Erſcheint wöchentieh 3 ma und zwar Koagtgo Mittwoch und F eitag,
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Amkliches Verßkündigungsb
S

latt fur die Stadt Teuchern.
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i 5 en

und Amgegend
Sterteljährlicher Bezugspreis Hurch unſere Geſchäftsſtee 5,50 W.

von unſeren Boten ins Haus ha 90 M irrt durch dev
Briefträger M Einzel- Nummer 15 Pfg.

Vierteljähzrliche und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Poſtanſtalten angenommen.
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Woche.
c Wenn die Vertreter Deutſchlands und der Entenke

nur erſt am grünen Tiſche einander gegenüber ſitzen,
Dann wird ſich alles finden! So iſt während des Welt
Erieges oft genug geſprochen und geſchrieben, aber jetzt
erſt, faſt ſechs Jahre nach der Kriegserklärung von
1914 iſt dieſe Tatſache zur Wirklichkeit geworden. Und
ob ſich nun alles finden wird, das wiſſen wir auch noch
micht, aber jedenfalls ſind die Hoffnungen größerals bei der ſogenannten Friedenskonferens von Ver
ſailles, wo die deutſchen Vertreter abgeſperrt in ihrem
Gaſthofe ſaßen und die Wortführer der Entente erſt

zu ſehen bekamen, als der uns aufgezwungene Vertrag
Anterſchrieben werden mußte. Das war am 28. Juni
1914. Hente ſehen wir, welcher Fehler damals gemacht
wurde, daß wir es nicht darauf ankommen ließen.
Der Kopf konnte uns auch nicht abgeriſſen werden, und

gut Teik der erlebten ſchweren Tage wäre uns er
rt geblieben. Und wahrſcheinlich auch die ſeitdem

gemachten koloſſalen Geldausgaben.
Zu einer Reviſion des ganzen Friedensvertrages

Fommt es jetzt nicht, auch das Wünſchenswerte ſoll noch
nicht einmak berührt werden. Die Okkupation des lin
ken Rheinufers, die Gebietsabtretungen an Dänemark
und Polen bleiben unberührt, nur wegen Oberſchleſien
kſt von deutſcher Seite ein Vorbehalt gemacht worden.
Aber wenn in den Fragen der Entwaffnung und Kriegs
entſchädigung eine Verſtändigung erzielt wird, die für
Deutſchland zu erfüllen möglich iſt, ſo iſt doch ein An
fang gemacht, auf dem ſpäter weiter gebaut werden
kann. Daß man äußerlich noch nicht über die kühle
Koprrektheit und höflichen Verbeugungen hinaus ge

ontnen iſt, kaun nicht Wunder nehmen, die deutſchen Be
vwollmächtigten müſſen ſich hier ihr Terrain in jeder

erobern.Aber man e ren und ſelben Tiſch,
die deutſchen

an einen undund die Entente kann ſich überzeugen, daß ſHerren keine Werwölfe ſind, die nichts anderes es

als möglichſt bald wieder über Frankreich herzufallen.
Jn der finanziellen Abfindungsfrage bieten wir

nur die Hälfte von dem, was im Frühjahr 1919 der
Damalige Reichsfinanzminiſter Dernburg als höchſtmög
liche Leiſtung bei ſoſortiger Wiederzulaſſung Deutſch
Tands zum Welthandel als erträglich bezeichnete, nämlich
ſtatt 100 Milliarden Goldmark deren fünfzig. Aber wir
Haben auch ſeitdem ſo hohe Leiſtungen bereits entrich
tet, daß dieſer Betrag ein ehrlicher Ausgleich genannt
werden kann. Ganz abgeſehen noch davon, daß ſich
die Finanz verhältniſſe Deutſchlands ſeitdem weſentlich

werſchlechtert haben. Die Lage muß völlig einwaändfrei
Klar geſtellt werden, denn ſonſt iſt es mit der inter
nationalen Anleihe, die zur Begleichung der Kriegsent-
ſchädigung für unſer Konto aufgebracht werden ſoll,
nichts. Niemand wird dieſe deutſche Anleihe zeich
nen, wenn er nicht die Gewißheit hat, daß Deutſchland

Pünktlich ſeine Zinſen bezahlt und ſpäter die Schuldver
ſchreibungen einköſt. Dieſen Tatſachen bleibt ein genü-
ender Stand der Reichswehr Vorausſetzung, denn ohne
gausreichenden Schutz zur Erhaltung von Ruhe und

Ordnung nach Außen und im Jnnern hilft aller guter
Wille zur Erfüllung unſerer Verbindlichkeiten nichts.

Wenn die Franzoſen ſich auch in Spaa nicht. über
zeugen laſſen wollen, ſo brauchen ſie in Paris nur
die Börſenleute zu fragen, die Verſtändnis für die
Sachlage haben und wiſſen, daß mit Deutſchland auch
Frankreich zuſammenbrechen wird. Der praktiſche Sinn
Englands und der Chauvinismus Frankreichs werden
fetzt einen harten Streit mit einander ausfechten. Der
Schrei der franzöſiſchen Bevölkerung nach tunlichſter
Steuerfreiheit kann jedenfalls nicht erfüllt werden.

Der Deutſche Reichstag hat ſeine Sitzungen vertagt,
da die Mehrheit der Miniſter nach Spaa gereiſt ſind.
Daraus iſt erſichtlich, daß allen Parteien ohne Aus
nahme daran gelegen iſt, daß ſich die Reichsregierung
in Spaa nachdrücklich betätigen und die Verhandlungen
zum gedeihlichen Abſchluß bringen ſoll. Es wäre nur
wünſchenswert, daß man ſich überall in Deutſchland
am Vorbild des Reichstags ein Beiſpiel nimmt und für
Ruhe und Ordnung ſorgt. Beſonders in der Landwirt
ſchaft, damit die ſchöne Getreideernte dem ganzen Volk
zu Nutzen kommt und endlich ſich jeder Deutſche wieder
fatt eſſen kann. Auch der vielbeſprochene zehnpro-
zentige Steuerabzug ſollte keinen Anlaß mehr zu Strei
tigkeiten geben. Der Reichstag hat Milderungen be
ſchloſſen, die den guten Willen trotz der ſchwierigen
Finanzlage kennzeichnen, wenn ſie auch keine prak
tiſche Löſung bedeuten. Das Beſte wäre es geweſen,
mit der Steuerzahlung alles wie bisher, monatliche
oder viertelfährliche Zahlung durch jeden Steuerpflich
tigen bei den Steuerkaſſen zu belaſſen. Vielleicht kom
men wir doch noch wieder dahin, denn wenn dem Arbet
ker eine Steuerftundung zugebikligt werden ſoll, kann
dies auch feder bedrängte Steuerpfkichtige verlangen.

Jm pokniſchen Oſten brennt es lichterloh. Die
mnikitäriſchen Vorteile der Ruſſen gegenüber den Polen

ſind unbeſtreitbar, in den pokniſchen Staatskaſſen fehlt
Has Geld und die Entente hat beine Luß, eine Milliardel

Sonnabend, den 10. Juli 1920.

nach der anderen in den polniſchen Hexenkeſſel zu
ſchütten. Trotzdem bleibt die Arroganz in Warſchau un
geſchwächt und uns Deutſchen glauben die Polen alles
bieten zu können. Es wäre nur zu wünſchen, daß
Deutſchkand ſich endlich einmal zu einem Fauſtſchlag auf
den Tiſch aufrafft. Wer ſich allzu viel gefallen läßt,
kann hinterher den Schaden beſehen. Jn dieſer Be
ziehung verdienen die Türken alle Anerkennung, die
fich gegen die Okkupationsbeſtrebungen der Entente
kräftig wehren. Die Griechen wollen zwar einen großen
Sieg erfochten haben, aber dieſe Triumphmeldung
ſchrumpft zu der Nachricht über ein unbedeutendes Ge
fecht zuſammen. Wenn ſich alle unſere Bundesgenoſſen
gehalten hätten, wie jetzt die Türken, der Krieg hätte
einen a Abſchluß gefunden. Ww,

e neue Schlichtungsordnung.
Einiges aus dem jetzt fertiggeſtellten Geſetzeutwurf.

Die lange erwartete Schlichtungsordnung, die die
Schlichtung aller Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern geſetzlich regeln ſoll, iſt jetzt end-
kich im Entwurf fertiggeſtellt.

Dieſer Entwurf ſieht als Schlichtungsorgane vor
Schlichtungsausſ.hüffe, Landesſchlichtungsausſchüſſe, ein
Reichsetntgungsamt. Oberſtes Organ iſt das Reichs
arbeits miniſterium. Die Schlichtungsausſchüſſe glie-
dern ſich in Arbeitsſchlichtungskammern, Angeſtellten
ſchlichtungskammern, gemiſchte Kammern und Fachkam-
mern, die Landesſchlichtungsausſchüſſe in Reviſions
kammern und Landesſchlichtungskammern, das Reichs
einigungsamt in Reviſionskammern und Reichseini-
gungskammern.

Schkichtungsverſahren, Ausſperrungen und Streils.
Sehr wichtig und einſchneidend ſind die Beſtimmun

gen befaſſen. Sie bedeuten
Abkbeitnehmer, ebenſo aber auch des Rechtes der Ar
beitgeber auf Ausſperrungen. Nach S 88 muß nämlich
der Schlichtungsausſchuß von den Arbeitgebern ange
rufen werden, wenn dieſe eine Ausſperrung beabſich
tigen, und ebenſo müſſen die Arbeitnehmer den Schlich
tungsausſchuß in Anſpruch nehmen, wenn ſie die Ar
beit einſtellen wollen.

Ausſperrungen und Arbeitseinſtel-
kungen ſind unzuläſſig, bevor nicht der Sch lich

tungsausſchuß angerufen und eine Einigung
zuſtande gekommen oder ein Schiedsſpruch gefällt iſt.

Erſt nachdem der Schlichtungsausſchuß den Fall
behandelt und einen Schiedsſpruch gefällt hat, darf
geſtreikt werden, wenn in geheimer Abſtimmung mit
Zweidrittel- Mehrheit der Streik beſchloſſen wird. Jſt
die oberſte Verwaltungsbehörde der Meinung, daß durch
den Streik die Geſundheit oder die Sicherheit der Be
völkerung oder ihre Verſorgung mit dem notwendigen
Lehensbedarf geſährdet werden, ſo kann ſie den ge
ſfällken Schiedsſpruch als verbindlich erklären. Die
wilden Streiks ſind überhaupt verboten. Die
Arbeiter eines Betriebes können erſt dann über den
Strei kabſtimmen, wenn der Spruch des Gchlichtungs

ausſchuſſes vorliegt. eZuſtändigkeit der Schlichtungsbehörden und

5 Inſtanzenzug.Der Schlichtungsaus ſchuß iſt zuſtändig für örtliche
Streitfälle, der Landesſchlichtungsausſchuß für Geſamt-
ſtreitigkeiten innerhalb ſeines Wirkungsbereiches, und
das Reichseinigungsamt für Geſamtſtreitigkeiten, die in
das Gebiet mehrerer Landes ſchlichtungsausſchüſſe fallen.
Gegen die Entſcheidung der Schlichtungsausſchüſſe iſt
Deſchwerde zuläſſig, über die die Reviſionskammer des
Landesſchlichtungsausſchuſſes entſcheidet. Die Entſchei
dung über die Beſchwerden gegen die Landesſchlichtungs
ausſchüſfe liegt der Reviſionskammer des Reichseini
gungsamtes ob. Die Entſcheidung über die Beſchwerde
wird in der Beſetzung durch den Vorſitzenden und die
richterlichen Beiſitzer geſällt.

Des weiteren bringt der Entwurf dann noch
Strafbeſtimmungen, wozu u. a. auch die Ab
ſetzung von Betriebsräten uſw. gehört, ſoweit ſie nach
dem Betriebsrätegeſetz zu den Befugniſſen der Schlich

tungsausſchüſſe gehört. e
Günſtige Stimmung in Spag.

Die Verhandlungen am Mittwoch. Günſtigerer Ein
druch der Erklärungen der Deutſchen.

Zu Beginn der Sitzung am Mittwoch ſprach Reichs
kanzler Fehrenbach ſein Bedauern aus, daß ange
ſichts der Schwierigkeiten in der Entwaffnungsfrage
tert her Wer ſteg dern rn die ren Ha gen im Zuſammenhang zu beſprechen. Er teilte ſodann mit, daß die deutſche Dele
gation entſchloſſen ſek, den Wunſch der Alliierten nach
Vorkegung beſtimmter Vorſchläge in der Ent
waffnungsfrage zu erfüllen.

t

a

gewiſſe
Mufhebung des unmittelbaren Streikrechts der e e e

59. Jahrgang
Miniſter Simons wies ſodann daranf ßin, daß

Deutſchland hoffen dürfe, auch ſeinerſeits gewiſſe Er
wartungen erfüllt zu ſehen. Zunächſt dürfe die Ent
w affnung nicht im ganzen Reichsgebiet gleichzeitig
vorgenommen werden. Sodann wäre es nötig, daß die
Alliierten in wirtſchaftlicher und finanzieller
Hinſicht Deutſchland Unterſtützung angedeihen
laſſen. Ferner hege man auf deutſcher Seite die Er
wärtung, daß die Entente die Bemühungen Deutſch
lands, den Waffenſchmuggel in den beſetzten Gebieten
zu unterbinden, unterſtützen werde.
Seeckts Gegenvorſchlag: Allmähliche Verminderung der

Reichswehr bis Oktober 1921.
General v. Seeckt ſchilderte hierauf an der Hand

umfangreichen ſtatiſtiſchen Materials, deſſen amtlichen
Charakter er einer Frage Lloyd Georges gegenüber
betonte, den gegenwärtigen Stand der Entwaffnung
ſowie der Zerſtörung des Materials. Er betonte, daß

ein Termin von 1 Jahren notwendig ſei, und zwar
ſo, daß vom 1. Okotber 1920 ab vierteljährlich
10000 Mann, ſpäter vierteljährlich 30 000 Mann
entlaſſen und in demſelben Maße die Brigade-
ſtärken herabgeſetzt werden, ſodaß die Reichswehr am
I Oktober 1921 100000 Mann ſtark ſein würde. Ge
wiſſe Einzelfragen ſollen mit den militäriſchen Sach
verſtändigen auf der Gegenſeite beſonders beraten
werden

Einkenkende Antwort Lloyd Georges.
Jn der Antwort Lloyd Georges konnte man ein

gewiſſes Einlenken bemerken, wenn ſie auch in ſchroff
ablehnendem Ton gehalten war. Er meinte, daß den
Forderungen der Alliierten nicht ein Mißtrauen gegen
die gegenwärtige deutſche Regierung zugrunde liege.
Es lege fedoch eine Gefahr darin, die der deutſchen
Regierung einen Schauder erwecken müſſe, daß 3 Mil
lionen Gewehre und en Material im Lande

be ſetzt Gelegenheit, einen Beweis ihrer Macht z
liefern. Die Friſt von 1 Jahren lehnte Lloyd George
ab und erklärte, das Aeußerſte ſei eine Verlängerung
um drei Monate. In der morgigen Sitzung werde die
Entente hierüber eine endgülttge Antwort erteilen.
Von der deutſchen Regierung erwartet man, daß ſie
z Beſitz von Waffen durch Geſetz unter ſtrenge Strafen
ſtelle

Der Miniſter des Aeußern, Simons, erwiderte,
der Anſicht, daß der gegenwärtige Zuſtand für Deutſch
land gefährlich ſei, pfrichte er bei, aber die Macht der
deutſchen Regierung ſei infolge des verlorenen Krieges
und der Revolution beſchränkt und es ſei ja auch ſelbſt
der ſtarken engliſchen Regierung bis in die letzte Zeit
hinein nicht möglich geweſen, gewiſſe Entwaffnungen
vorzunehmen. Am Schluſſe ſeiner Rede betonte Simons
wiederholt die Notwendigkeit einer längeren Friſt. Die
Sitzung wurde ſodann auf Donnerstag vertagt.

e reDer ganze Eindruck der Verhandlungen war ein
weſentlich freundlicherer und für uns günſtigerer als
am Tage vorher. Beſonders die eingehenden Dar
legungen Seeckts und die überaus geſchickte Art, mit
der ihm Simons ſekundierte, verfehlten ihren Eindruck
beſonders bei den Engländern nicht. Dennoch kann auch
jetzt noch die Kriſe als nicht ganz überwunden gelten.
Die deutſche Delegation iſt jedenfalls entſchloſſen, den
Forderungen der Alliierten ſoweit entgegenzukommen,
wie ſie von den militäriſchen Stellen für durchführbar
gehalten werden. Jedoch wurde in den Verhandlungen
immer wieder darauf hingewieſen, daß eine kalender-
mäßige Friſtſetzung mit Rückſicht auf die innerpolitiſche
Lage Deutſchlands überhaupt nicht angängig erſcheine.

Die Entente zu Zugeſtändniſſen bereit?
Politiſche Perſönlichkeiten die gute Fühlung mit

maßgebenden Kreiſen der Entente haben, berichten, daß
die Alliierten der deutſchen Delegation beſtimmte Vor
ſchläge machen werden. Danach wird man von Deutſch
land einen Betrag von 50 Mikliarden Gol dmark
fordern und dieſer Betrag ſoll ſich noch um einen
gewiſſen Zinsſatz bei ratenmäßiger Tilgung der Haupt
ſchukdſumme erhöhen. Ferner verlangen die Alliierten
ein gemeinſchaftliches Zuſammenarbeiten bei dem
Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete ſowie die
Beſtrafung aller derjenigen, die ſich gegen die Kriegs
geſetze vergangen haben. Weiter ſoll eine Reviſion
der Vertragsbeſtimmungen über Oberſchleſien er-
folgen. Auf beſonderen Wunſch Frankreichs ſoll eine
internationale Kontrollkommiſſion in Berlin eingeſetzt
werden, bei der Deutſchkand durch gleichberech-
t igte Mitglieder vertreten ſein ſoll. Aufgabe dieſer
Kommiſſion wäre es, die Kontrolle über die beab-
ſichtigte internationale Anleihe auszuüben; ſie würde
auch die Ueberwachung der deutſchen Staatseinnahmen
zu übernehmen haben.

Die Atmoſphäre in Spag. e
Der BHerichterſtatter des „Nieuwe Rotkerdamſche

Courant“ in Spaa ſchreibt: Die hieſige Atmoſphäre
ſcheint mir etwa die folgende zu ſein: Für die Eng
kän der i die deutſche Frage nicht ſo ſehr das Hanſka



Problem, wie für die anderen Teilnehmer. Das gidt
Dieſen gegenüber den Engländern jedoch ein gewiſſes
Uebergewicht. Der italieniſche Kriegsminiſter
Sforza will vor allem Aufrichtigkeit bei den Deutſchen
ſehen. Die Franzoſen ſind viel mißtrauiſcher, aber
Jie ſtehen unter dem Eindruck des allgemeinen Willens,
zu einem Vergleich zu kommen. Die Deutſchen ſind
ſehr nervös, geben jedoch zu, daß die Stimmung hier
Für ſie günſtiger iſt, als ſie dies von Deutſchland
nus beurteilen konnten. Auch hat man hier den Ein
DHruck, daß die Deutſchen ſehr großes Gewicht auf die
Art und Weiſe legen, wie die Beſchlüſſe bezüglich der
Entwaffnung Deutſchlands ausfallen werden.

Veue Lebensmittelunrnhen.

Streikkrawalle in Königsberg.
Auf dem Königsberger Wochenmarkte am Mittwoch

t es zu ſchweren Ausſchreitungen ſowie zu Plkün
verungen der Marktſtände gekommen. Die Zufuhr
von Obſt und Gemüſe wurde vor den Toren der Stade
durch Streikende verhindert. 200 Zentner Fiſche, die
tags zuvor in Pillau eingetroffen waren, konnten nicht
ausgeladen werden. Die ſtädtiſchen Arbeiter ſtreiken,
ſo daß Königsberg ohne Gas und Elektrizität iſt und
die Straßenbahnen nicht verkehren können. Da auch
RNotſtandsarbeiten verhindert werden, iſt die Verwen
dung der techniſchen Nothilfe beabſichtigt. Auch die
Eiſenbahnarbeiter und beamten ſind nicht abgeneigt,
ich dem Streik anzuſchließen, was allerdings im Hin
Blick auf die Volksabſtimmung in Oſt und Weſtpreußen
verhängnisvoll wäre.

g Polens Zuſammenbruch.
t Letzte Berzweiſlungsmaßnahmen ver Polen.

Nach den ketzten Meldungen, die aus dem Oſten
vorkiegen, beſteht kein Zweifel mehr, daß Polen auf
dem ketzten Loch pfeift. Das polniſche Preßbureau
aus Warſchau meldet: Eine außerordentliche Sitzung
des Komitees beſchäftigt ſich mit der durch den ruſſiſchen
Vormarſch geſchaffenen ernſten Lage. Es wurde beſchloſ
ſen, enne Proklamation an die Armee, einen Aufruf
an die Freiwilligen und an die Bevölkerung zu ver
öffentlichen. Die Stimmung der polniſchen Bevölkerung
üſt, wie Warſchauer Blätter berichten, bedrückt. Der
Staats präſident Pilſudski hat über die geſamten Ge
bklete der Republik Polen den Kriegszuſtand verhängt.
Alle beteiligten Plätze wurden in den Verteidigungszu
ſtand et Die oberſte Gewalt, die bis auf weiteres
diktatöriſche Vollmachten erhält, iſt in die Hände eines
15 gliedrigen Staatsverwaltungsrates übergegangen.
Das polniſche Preßbüro verbreitete einen neuen Heeres
bericht, der auf die Räumung der geſamten Bereſina
ſtellung vorbereitet. Die polniſche Front an der Düng
t ebenfalls ins Wanken geraten. Bolſchewiſtiſche Ar
r beſchießt dort die polniſche Linie ſeit mehreren

agen
Das polniſche Heer befindet ſich in einer ver

s weifelten Lage. Dem größten Teil des Heeres
droht die Gefahr der Einkreiſung durch die Truppen
des Generals Bruſſilow; dann ſteht dem bolſchewiſti
ſchen Vormarſch auf Warſchau nichts mehr entgegen.
Als eine Urſache für die troſtloſe Lage Polens wird
die Deſertion mehrerer Regtmenter im nördkichen Front
abſchnitt genannt, die Opfer der bolſchewiſtiſchen Pro
paganda wurden.
Pokniſchen Vertreter in ag um Unterſtützung katego-rich abgelehnt. S An e s a

Zur Lage.
Eine verfehlte Staatsbilonng war GroßThürin

sen. Um die früheren Reſidenzen nicht zu ſchwer zu
ſchädigen durch den Fortzug der Behörden, ſollen wieder
ver Miniſterien gebildet werden. Dann konnte man
ebenſo gut alles laſſen, wie es war.

Unzuträglichkeiten ber dem Transport ins Ab
ſtimmungsgebiet. Der Deutſche Schutzbund teilt mit:
Der deutſche Schiffsraum und die Zahl der von den
Polen für den Verkehr durch den polniſchen Korridor
zugelaſſenen Sonderzüge reichen nicht aus, alle
Stimmberechtigten nach Oſt und Weſtpreußen zu be

Die Geſamtzahk der aus anderen Teilen des
eiches in die Abſtimmungsgebiete beförderten Stimm

berechtigten beträgt über 150 000, wozu noch 10 000
Kinder kommen. Außer der Knappheit der verfügbaren
Transportmittel tragen die polniſchen Schikanen
dazu bei, die Zahl der zu Befördernden zu verringern.
Die Züge durch den pokniſchen Korridor ſind nicht voll
befetzt, da Tauſenden von Reiſenden der Durchgang
verwehrt wird, weik auf ihren Abſtimmungsausweiſen
der Stempel der Abſtimmungskommiſſion fehlt. Auch
die jetzt eingeführte Erteilung des interalliierten Viſums

Lloyd George hat dies Bitte der

ändert hieran nichts, da neben dem interalliierten das
polniſche Viſum gefordert wird. Alle jene einmal in
Bewegung geſetzten Tauſende von Reiſenden müſſen
über das vorgeſehene Transportprogramm hinaus auf
den Seeweg umgeleitet werden. Die Dampfer ſind
dadurch bis zur höchſtzuläſſigen Grenze belaſtet. Wie
weit die Vorbereitungen des Deutſchen Schutzbundes
in Vorausſicht der zu erwartenden Schwierigkeiten ge
gangen ſind, zeigt die Bereitſtellung eines Flugzeuge
geſchwaders, das den Verkehr zwiſchen Stolp wed Elbing
fünf Tage klang vermittelte, ſetnen Dienſt aber ein
ſtellen mußte, 3 die Polen die Flugzeuge beſchoſſen.

Das Verhalten der Polen zeigt deutrich, daß ſte
ein ihnen ungünſtkges Abſtimmungsreſfulktat erwarten
Mgen ſie in dieſer Erwartung vecht behaktern l

Noch 350 Kriegsgefangene in Frankreich.
Aus Paris wird gemeldet: Nach einer Bemerkung der

Agence Havas über die Nachricht der „Frankf. Zig.“, daß
noch deutſche Kriegsgefangene in Frankreich zurückgehalten
würden, beträgt deren Zahl 350. Dieſe befinden ſich bei
nahe alle im Lager zu Avignon. Der größte Teil würde
zu land und forſt wirtſchaftlichen Arbeiten verwendet. Jhr
Befinden ſoll nicht elend ſein. Deutſche Delegierte ſollen
in nächſter Zeit das Lager beſuchen und dem Präſidenten
der Republik ein Begnadigungsgeſuch unterbreiten, ſo daß
eine große Anzahl der Eefangenen freigelaſſen werden könne.

Preußiſche Landesverſammlung.
Berkin, 7. Juli 1920.

Nach Erledigung einiger kleiner Vorlagen ſetzt
das Haus heute die Debatte über den Staatshaus-
haltsvlan und Lüdemanns Finanzrede fort.

Abg. Dr. v. Richter (D. Vp.) wendet ſich gegen
die Unabhängigen und die Demokraten und ſtellt die
Forderung nach baldiger Neuwahl in Preußen auf.
Er k'itjiſtert dann Einzelheiten des Etats

Miniſterpräſident Braun wendet ſich zunächſt
gegen die polniſchen Schikanen gegen die Abſtimmung
im Oſten und erhofft, daß die Oſt und Weſtpreußen
den Polen die richtige Antwort geben. Weiter vole
miſiert er gegen das Verhalten des pommerſchen Land
bundes im Landarbeiterſtreik in Pommern.

Miniſter des Jnnern Severing gedenkt zunächſt
im ſelben Sinne wie ſein Vorredner der Abſtimmung
in der Oſtmark und ſucht dann gegenüber der Kritik
der Redner der Rechten ſeine Politik als Jnnen
winiſter zu verteidigen, beſonders in der Frage der
Beſetzung der Beamtenpoſten. Während diefer ſeiner
Nusführungen kommt es oft zu lautem Halloh und
ſtürmifſchen Unterbrechungen. Seine Rede givfelt darin,
daß die Staatsregierung ihre bisherige Politik weiter
treiben wird, ſolange ſie das Vertrauen der Mehrheits
partefen der jetzigen Landesverſammkung hat.

Abg. Goll (Dem.) ſvricht über Wiederaufbau und
gegen das Schlagwort Sozialiſterung und ſtreitet ſich

mit den Deutſchnationglen herum.
Finanzminiſter Lüdemann verteidiat ſich gegen

Angriffe Dr. v. Richters über ſein Verhalten gegen
die Beamten.

Die Debatte, an der ſich noch die Abgg. Klinge
mann (Dnat.) Heilmann (Soz.) und Ludw i
teipolemik e

tag 12 Uhr vertagt.
AuslandsRundſchau.

Die erſte Völkerbundsverſammlung. Der Schwei
zer Bundesrat hat vom Sekretär des Völkerbundes die
Einkadung zur Teilnahme an der erſten Völkerbunds
verſammlkung erhalten, die im November ſtattfinden
wird. Die Anträge der Mitgliedsſtaaten müſſen vor
dem 15. Juli dem Generalſekretariat eingereicht werden,
doch hofft man, daß dieſer etwa zu kurze Termin
verlängert wird. Zu der vom Völkerbundsrat für den
23. Juli in Brüſſel zuſammenberufenen internativ-
nalen Finanzkonferenz haben bis jetzt 16 Staaten ihre
Teilnahme angeſagt. Der Völkerbundsrat iſt der An
ficht, daß erſt die Ergebniſſe der Konferenz von Spaa
erwartet und dem Völkerbundsrat mitgeteilt werden
müßten, damit die Brüſſeler Konferenz mit gutem Er
folg über die verſchiedenen Fragen, wie die Aufnahme
einer internationalen Anleihe, die Umgeſtaltung des
Papiergeldumlauſes und die Löſung der Frage der
Wechſelkurſe beraten könne.

Polniſche Angſt vor der Volksabſtimmung. Jn
der Sitzung des Sejm (poln. Reichstag) am Mittwoch
brachte der Abgeordnete Gdyk einen Dringlichkeitsantrag
ein, der verfaſſunggebende Seim möge an die Parla

e

e 390 eDie weitere Beratung wird ſchkießlich auf e

U. Soz.) beteiligen, verliert ſich immer mehr in Par e

mente der verbündeten Mächte einen Aufruf ergehen
kaſſen, um die Volksabſtimmung hinauszu-
ſ((chieben. Der Antrag wurde mit ſehr bedeutender
Mehrheit angenommen. Ferner wurde ein Antrag
angenommen, daß die Bewohner der Volksabſtimmungs
gebiete, die durch das Ergebnis der Volksabſtimmung
der Republik zufallen werden, ohne Rückſicht auf die
Nationalität von der Militärdienſtpflicht für acht Jahre
frei ſein ſollen.

Das zeigt, daß die Polen bereits feſt überzeugt
ſind, daß der 11. Juli ihnen eine entſcheidende Nieder
lage bringt. Darum wollen ſie einen längeren Auf
ſchub, um mit allen erlaubten und unerlaubken Mitteln
die Abſtimmung für ſich beeinfluſſen zu können. Der
zweite Beſchluß ſoll ein ungeſchickter Köder für dis
Oſtmärker ſein und die für die polniſche Sache gerade
zu vernichtende Wirkung mildern, die die Einziehung
der Deutſchen in den bereits polniſchen Gebieten gehabt
hat. Aber auf den Leim werden unſere Oſt und Weſt
preußen, die die Polen ſetzt kennen gelernt haben,
nicht mehr kriechen. e

v 9 n n cOeſterreich. Der Botſchafterrat der Entente hat
beſchloſſen, daß der Austauſch der Ratifizierungsurkundenmit Oeſterreich am 16. Juli ſtattfinden ſoll. Er hat ferner dem

Antrag, die Volksabſtimmung im Bezirk Teſchen nicht vor
nehmen zu laſſen, abgelehnt.

Türkei. Südlich von Sinyrna kam es zu einem
Zuſammenſtoß zwiſchen griechiſchen und italieniſchen Trup
pen, wobei es auf beiden Seiten Verwundete gab. Beinahe
die ganze engliſche Mittelmeerflotte iſt jetzt an der kleine
aſiatiſchen Küſte verſammelt.

Vereinigte Staaten. Franklin Rooſevelt, den
Sohn des ehemaligen Präſidenten der Vereinigten Staaten
und Gehilfe des Marineſekretärs, wurde vom demokratiſchen
Wert zum Kandidaten für den Poſten des Vizepräſidenten
gewählt.

Prvvinz und Rachbarſtaaken,
Teuchern, den 9. Juli 1920.

Eine gute Mittelernte haben wir nach vorſich
tigen Schätzungen der Reichsregierung in Teutſchland
u erwarten. Sie kann alſo auch, wenn keine Wetter-

ſtörungen vder Streiks kommen, noch etwas beſſer wer
den. Wenn da dem ſchwungvoll betriebenen Schleich
handel mit Mehl durch Androhung allerſtrengſter Stra
fen ein Ziek geſetzt wird, ſo beſteht wirklich keine Not
wendigkeit, den heutigen übertrieben hohen Brotpreis
aufrecht zu erhalten. Und erſt recht nicht der Preis vom
30 Mark für den Zentner Kartoffeln. e

Gegen die Obſtpretstreiberek. Da in faſt ſämt
lichen Städten Thüringens und der Provinz Sachſen
trotz der Marktpreiſe die Obſt- und Gemüſepreiſfe wie
der bedeutend in die Höhe gegangen ſind, hat der Ge
raer Stadtrat Dr. Trautner ſämtlichen deutſchen Städ

Plan einer Regulierung der Obſtpreife durch
eif gemeinſames Vorgehen vorgelegt. Jm Weimarer
Landtag iſt eine Jnterpellation wegen der hohen Obſt

preiſe eingegangen. Jn Eiſenach hat die Stadtver-
waltung eine öffentliche Warnung vor den Obſtpreis

treibereien erlaſſen. Delegierte der Thüringer Städte
über Maßnahmen gegen die hohen

Obſtpreiſe beräten.

1918 haben auf Grund der Verordnung vom 4. Auguſt 1919

G. Bl. S. 1366) ihre Eigenſchaft als geſetzliches Zah
lungsmittel bereits ſeit 10. September v. J. verloren ſie
werden nur noch bis zum 10. September d. J. von der
Reichsbank eingelöſt, ſür die mit dieſem Zeitpunkt jede Ein
löſungspflicht endet. Die Beſitzer ſolcher Noten werden in
ihrem eigenen Intereſſe erneut an deren rechtzeitige Abliefe
rurg erinnert. Um Jrrtümer zu vermeiden, wird darauf
hingewieſen, daß es ſich hierbei nur um die Reichsbanknote
vom 20. Oktober 1918 mit der dunklen quadxratiſchen Um
randung auf der Vorderſeite, nicht aber auch um die 50 Mark
note vom 30. November 1918 handelt.

Der Steuer-Lohnabzug gemildert. Der Steuer
ausſchuß des Reichstages beſchloß, die Beſtimmung über den
10 prozentigen Steuerabzug dadurch zu mildern, daß für
Wochenlohnempfänger 30 Mk., für jedes Kind außerdem 10 Mk.
wöchentlich, für Monatslohnempfänger 125 Mk. für jedes
Kind 460 Mk. außer Berechnung bleiben. Ueboerſteigt aber der
Arbeitslohn oder Gehalt 15 000 Mark, ſo iſt bis 30 000
Mark Einkommen 15 vom Hundert, von 30 000 bis 50 000
Mark 230 Prozent abzuziehen. Die Abzüge ſteigen bei höhe
rem Einkommen bis zu 50 Prozent.

Leichte Lockerung der Zwannswirtſchaft. Durch
Verordnung des Reichsminiſters für Ernährung und Land

Der VReklamelote.
Humoriſtiſcher Roman von Robert Miſch.

„Ja, Haus heißt die Kanaille!“ murmelte Arnſtedt
grimmig.

„Und der hat ſich umgebracht Warum denn
„Ach, Geldſorgen! Jch glaube, er hatte einen Haufen

Kinder. Es ſtand doch in allen Zeitungen.“
„Jch war im Ausland,“ entſchuldigte ſich Roland ſchnell.
„Und ich leſe keine Zeitungen und verkehre bloß mit

Malern,“ ſagte Limborn.
„Ja, ja umbringen muß man ſich brummte der

Klavierlehrer ingrimmig. „Hrut' iſt Roland ein berühmter
Mann.“

„Was Sie ſagen
„Na, wenigſtens dudelt alle Welt ſeine Spielmannslieder

und das andere Zeugs!“
Limborn wollte etwas entgegnen, aber Roland drückte

ihm den Arm, daß er Schweigen ſollte, und ſagte mit der
Zarmloſeſten Miene von der Welt

„Kanun ich nicht finden Mir gefällt das Lied auch!
„Da ſieht man, daß Sie eine Zaie ſind
„Mag ſein Was hat er denn noch komponiert
„Ach, 'nen ganzen Haufen Muſik! Eine Oper. „Die

Wikinger“. Die hat neulich nen großen Erfolg gehabt.
Und ein paar Sinfonien Süßlicher Menſch Aufguß

auf Wagner und Schumann Der ſollte mal meine Fdur
Siufpnie hören aber vie ſpielt und druckt kein Menſch
W eſſen Sie was das Beſte an dem ganzen Kerl iſt Das
er tot iſt! Nun kann er wenigſtens nicht mehr komponie
ren Haben Sie nicht ein bißchen Tabak für mich,

Limborn
„Dahinten ſteckt er. Nehmen Sie nur
Während der Klvierlehrer ſich die Pfeife ſtopfte, ſehen

ſich die beiden Freunde beſtürzt und verwundert an. Ju
dieſem Augenblick tönten plötzlich von der Straße her die

Klänge eines Leierkaſten ins Zimmer und merkwürdig,
er ſpielte das erſte „Spielmannslied“ Rohland ſtand erſt wie
vom Donner gerührt, dannn ging ein Leuchten über ſeine
Züge, und mit ausgeſtrecktem Arm nach dem Fenſter deutend
rief er entzückt: „Das iſt ja

„Der Gaſſenhauer, das Spielmannslied“ brummte
Arnſtedt ärgerlich. Na auf den Leierkaſten gehörts auch
hin. Adieu meine Herren!“

Leiſe vor ſich hinmurmelnd ſchlüpfte er zum Zimmer
hinaus, während ſich Rohland dem Freunde jubelnd in die
Arme warf.

„Bernhardt alter Junge auf dem Leierkaſten!
Man ſpielt mein Lied auf dem Leierkaſten! Es iſt alſo
kein Traum ich bin populär, ich bin berühmt. Menſch,
Menſch, ich bin berühmt

Und wie von einem plötzlichen Taumel erfaßt hüpfte er
im Zimmer umher. Dann eilte er ans Fenſter und
warf dem erſtaunten Leiermann ein Talerftück hinunter.

Da fühlte er ſich plötzlich von zwei weichen Armen um
fangen. Lenchen lag lachend und ſchluchzend an ſeiner Bruſt.
Als ſie ſich ausgejnbelt und ausgeweint hatten der Ma
ler war lautlös verſchwunden bat er ſein Weib um Ver
gebung für all das Leid, das er ihr angetan,.
a „Und iſt's denn wirklich wahr Man kennt mich, man
ſpielt meine Sachen ich bin berühmt

„Du biſt es wirklich

Und dann erzählte ſie, wie alles gekommen und gewor
den ſei. Roland war zumute wie einem armen, verhunger
ten Kinde, das man vor einen ſtrahlenden Weihnachtsbaumn
mit koſtbaren Geſchenken führt. Faſt unglaublich erſchien es,
ihur, daß Glück und Zufall, die zwei mächtigen Berbündeten
ihn plötzlich auf die Leiter gehoben hatten, die er vorher
nicht zu erklimmen vermochte.

Plstzlich wurde die Tür aufgeriſſen, Joſepha und Krug,
traten herein. Als ſich der erſte Sturm des Wiederſehens
gelegt hatte, ergriff Joſepha die Hand des kleinen Gilehrten
und ſagte mit einem ſchelmiſchen Knix und einem Erröten,
das ihr allerliebſt zu Geſicht ſtand

„Als Verlobte empfehlen ſich Joſepha Bögler und Frie
drich Krug. Gratulation verbeten! Mach dein Kulxel,
Fritzel

„Kinder, Jhr Jhr
„Gelt, dees glaubens net, Meiſter Jch weiß ja, daß

es recht a dummer Streich is!“ lachte Joſepha verſchämt.
„Aber jeder Menſch macht eine große Dummheit in ſeinem
Leben dees is die meine.“
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Das Wiederaufleben des „toten Komponiſten machte
ungeheures Aufſehen, auch in der nichtmuſikaliſchen Welt.
Man glaubte an ein großes Reklameſtückchen. Aber ſchließ
lich wollte jedermann etwas von dem merkwürdigen Muſiker
hören, der die ganze Welt genasführt hatte.

Goltz, durch deſſen geſchäftliche Pläne die Rückkehr Ro
lands einen dicken Strich machte, wurde plötzlich wieder ein
erbitterter Gegner des „gefeierten Reklamehelden“, deffen
Begabung man nach ſeiner Meinung doch bedeutend über

ſchätz.e. Ende.

Reichsbanknoten zu 50 Mark vom 30. Oktober



wirtſchaft iſt die Einfuhr von Süßwaſſerfiſchen (mit Ausnahme
der „Salmoniden“, d. h. lachsartige), von Salzwaſſerfiſchen,
Muſcheln uſw. ohne beſondere Bewilligung geſtattet worden.
Eben dieſelbe Erleichterung iſt bei der Einfuhr von Hartkäſe
und Quark und Quarkkäſe eingetreten. Schließlich hat der
Miniſter auch den neulich dringend empfohlenen
Schritt getan und die Verordnung „über die Ueberwachung
des Verkehrs mit Seemuſcheln“ aufgehoben. Hoffentlich gehen
nun auch die Beaufſichtigungs und Ueberwachunggsſtellen
ein. Wir werden verſuchen, uns ohne ſie zu behelfen.

Auf den Gruben im hieſigen Bezirke ſind ſeit heute
morgen die Arbeiter in den Ausſtand getreten. Wie wir
r ſollen höhere Lohnforderungen die Urſache des Strei

s ſein.
Milch abkochen? Mit Rückſicht auf die jetzt in man

chen Orten ganz bedenklich auftretende Maul und Klauen
ſeuche ſei darauf hingewieſen, daß rohe Milch von maul-
und klauenſeuchenkranken Tieren bei Kindern ſtets eine infek
tiöſe, oft tödlich verlaufende Darmentzündung erzeugt. Ab
gekochte Milch iſt jedoch vollkommen unſchädlich. Die Maul
und Klauenſeuche tritt in dieſem Jahre in einer Form auf
und in einer Ausdehnung, wie ſie in Deutſchland noch nie
veobachtet worden iſt. Es ergeht demnach an alle Haus
frauen die dringende Warnung, unabgekochte Milch in kei
nem Falle dem Kindern zum Genuß zu reichen, gleichgültig,
ob dieſe von Kühen oder Ziegen herrührt, und auch nicht

von ſolchen Tieren, wo anſcheinend kein Seuchenverdacht
beſteht. Man muß ſich immer vergegenwärtigen, daß die
Seuche im Anfangsſtadium häufig von vielen Tierhaltern
nicht erkannt wird, und auch andererſeits, daß es leider noch
viele Kuh und Ziegenhalter gibt, welchen die Befolgung der
ſeuchenpolizerlichen Vorſchriſten als große Unbequemlichkeit
erſcheint und die infolgedeſſen die Anmeldung verabſänmen.

„Moderne Töchter“, iſt der Titel des größten Lehr
und Sittenfilms der Gegenwart, der Freitag bis Sonntag
in den Lhwenlichtiſpielen gezeigt wird. Es iſt ein Lehrfilm
erſten Ranges, der aus dem Gebiete der Jugendſexnalität
Feinen Stoff ſchöpſft, infolgedeſſen lehrreich für jedermann iſt.

Weißenfels, 6. Juli. Jn Hohenmblſen wurde der
Klempner Willi Beyer feſtgenommen, der im Verein mit
zwer Genoſſen im Laufe einiger Monate aus Gehöften verFgledener Dörfer 10 Schweine, zwei Kelber, eine Ziege und

ein Schaf geſtohlen und zum Teil auch gleich an Ort und
Stelle abgeſchlachtet hat. Das Fleiſch iſt nach Leipzig ge
ger wo es ein Hehler zu hohen Preiſen weiter verſcho

hat.
Merſeburg, 7. Juli. Die 20 000 Arbeiter der Leuna

werke, denen am Sonnabend die 10 Prozent Steuern abge
zogen wurden, fordern von der Betriebsverwalung die Zu
rückzahlung des Geldes. Sie drohen, andererfalls ſich das
Geld mit Gewalt zurückzuholen.

Merſeburg, 7. Juli. Eine Beraubung der Ortskranken
kaſſe wurde in der Nacht vom Montag zum Dienstag durch
geführt. Einbrecher verſchafften ſich CGingang in das neue
Seſchäfſtslokal der Ortskrankenkaſſe in der Poſtſtraße Nr. 1,
durchſchnitten die Telephonleitung, verhinderten durch Ver
decken eines zur Beobachtung geeigneten Fenſters jede Wahr
nehmung von Lichtſchein und meißelten den Geldſchrank auf,
den ſie dann ſeines wertvollen Jnhaltes beraubten. Di
Räuber nahmen 12 bis 13 000 Mk. Bargeld und für 30
Mk. Sparprämienanleihe mit ſich, warfen bei ihrer Suche
nach weiterem Wertvolleg alles drunter und drüber und ver
ſchwanden dann, ohne auch nur durch irgend eine Spur einen
Anhaltspunkt für die Ausführung des ſchweren Räuberſtreiches
zu hinterlaſſen. Die bisherige Unterſuchung war ebenfalls
in dieſer Hinſicht ergebnislos. Vielleicht beſteht zwiſchen

Wekannkmachung.
Jch gebe bekannt, daß auch im Erntejahre 1920 die

Delfrücite, d. h. Raps, Mohn, Leinſaat, Rübſen, Leindotter,
Seuf, Hederich, Hanf und Sonnenblumen der öffentlichen Be
wirtſchaftung unterliegen und an die vom Reichsausſchuß be
ſtellten Aufkäufer (Kommiſſionäre) abzuliefern ſind. Die Be
ſitzer haben gemäß 8 4 der Verordnung vom 16. Auguſt
1919 am 1. Auguſt vorhandene Mengen dem Kommunalver
band Getreide und Mehlſtelle anzuzegen, außerdem ſind die
nach dieſem Zeitpunkt geernteten Mengen am 1. jeden Monats
dem Kommunalverband mitzuteilen.

Srzeuger, welche dieſe Anzeigen nicht erſtatten, machen
ſich ſtrafbar.

Weißenfels, den 5. Juli 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

SFebensmittel.
Zum Verkauf kommen

1. Am 10. Juli 1920 in den Butterverkaufsſtellen von
Haferkorn, Pfeiffer, Lengacher und Müller auf die Fett
marke Nr. 15

50 Gramm Butter zum Preiſe von 1,30 Mk.
125 Gramm Schweineschmalz zum Preiſe
von 5, M.

2. Am 10. Juli 1920 von 9--10 Uhr vormittags im
Schulhauſe in der Zeitzerſtraße auf die Fleiſchmarke Nr. 3
an die Jnhaber der Verkaufsnummern 1471 1500
und 1 120 Pfund Wanst.

Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.

3. Am 10. Juli 1920 bei der Handelsfrau Müller auf
die Verkoufsnummern 751——950 für jede Perſon

Pfancdl Qual zum Preiſe von 1,05 Mk.
Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.

Teuchern, den 9. Juli 1920. Der Magittratt.

Die Harktobſtlverpachtung
der Gemeinde Koßplatz findet am Mittwoch den 14
Juli nachm. 3 Uhr im Gaſthof zu Koſtplatz ſtatt. Bedin
gungen im Termin und beim Gemeindevorſteher.

Der Gemetndevorſteher.

verkauft

Anſichtskarten
zu haben bei

O. Liceferenz-

Gerstenstroh

Richard Gäbler.

dieſem Raubzug und dem bei der Provinzialverwaltung ein
Zuſammenhang, denn es ſind ſicher gelernte Räuber geweſen,
die in beiden Fällen unſere Stadt heimſuchten.

Zeitz, 7. Juli. Die Bergarbeiter des Meuſelwitzer
Braunkohlenbeckens ſind Mittwoch in den Streik eingetreten.
de Lohnerhöhung die ihnen nur zum Teil bewilligt
wurde.

Querfurt, 8. Juli. Die Maul und Klauerſeuche, die
ſeit geraumer Zeit in unſerem Kreiſe anftritt, breitet Fch
immer weiter aus und iſt neuerdings in weiteren 22 Ge
höften feſtgeſtellt worden. Die Gehöfte wurden zu Sperr
bezirken erklärt und die nötigen Schutzmaßnahmen angeordnet.

Meiningen, 6. Juli. Das Todesxrteil gegen den
Mädchenmörder Schreppel, der in Rodach die II jährige
Roſa Völker ermordet und Fleiſchteile von dem Mädehen
verkaufte, konnte noch nicht vollſtreckt werden, da die Scharfrich
ter von Halle und München, die um Vollſtreckung des Urteils
erſucht worden, erklärten, das Urteil nicht vollſtrecken zu
können.

Leipzig, 7. Juli. Zurzeit werden von der Quäkerhilfe in
Leipzig täglich etwa 29 000 Portionen an Schulkinder,
Schwangere und Kleinkinder verteiſt, während aus der Miß
HobhouſeHilfe täglich ungefähr 12 000 Schulkinder geſpeiſt
werden. Die Koſten der Zubereitung und Verteilung der
Speiſen trägt die Stadt, die für jede Portion eine geringe
Gebühr erhebt.

Aus Auhalt, 7. Juli. Um ſich in der Obßſtverſorgung
vom Auslande unabhängig zu machen, beſchloß der Kreistag
Deſſau großzügige Maßnahmen. Er bewilligte 88 000 Mk.
ausſchließlich um an Wegen und Grabenböſchungen überall
im Kreiſe Obſtbäume anzupflanzen. Die Anlage von großen
Obſtbaumſchulen ſoll den Gemeinden die erforderliche Zahl
an Obſtbäumen liefern.

Dresden, 7. Juli. Von amtlicher Seite wird mitgeteilt:
Um angeſichts der Knappheit der Getreide und Mehlzuwei
ſungen durch die Reichsgetreideſtelle die b. ſtehenden Ungleich
mäßigkeiten in Art und Süte des Brotes in den verſchiedenen
Kommunalverbänden des Landes nach Möglichkeit ausgleich n,
hat das Lebensmittelamt auf Grund des Grgebniſſes nach
dröcklichſter Verhandlungen mit der Reichsgetreideſtelle eine
20prozentige Brotſtreckung im ganzen Lande angeordnet.

Coswig, 7. Juli. Beim hiefigen Poſtamt traf ein Werk
paket aus Düſſeldorf mit einer Wertangabe über 250 000
Mark ein, daß ſich beim Oeffnen als leer erwies. Den Jn
halt bildeten wertloſe Papierabfälle. Die Unterſuchung iſt
von der Staatsanwaltſchaft eingeleitet worden.

Vermiſchtes.
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A V. Jn der

Generalrerſammlung wurde die Dividende von 11 Proz. ge
nehmigt, die Kapitalserhöhung von der bekannten Oppyſitione
gruppe abgelehnt. Der Aufſichtsratvorſizende Geheiwrat
Beutler Dresden bedauerte dieſen Beſchluß. Die Folgen für
die wirtſchaftliche Geſtalturg der Geſellſchaft werde man ſpä
ter kennen lerven.

Proteſtkundgebungen der mittleren Poſte und Tele
graphenbeamten haben am Sonntag im ganzen Reich ſtatt

gefunden, um eine gerechte Bewertung der mittleren Poſtbe
amten bei der Perſonal und Beſoldungsreform zu erreichen.
Jn der Ausſprache der Berliner Verſammlung, die im Zir
kus Buſch ſtattfand, ergriffen auch drei Reichstagsabgeord
nete das Wort. Eine von der Verſammlungsleitung vor
gelegte Entſchließung wurde als zu milde faß einſtimmig
abgelehnt und an ihrer Stelle eine Entſchließung angenom
men, die beſagt, die Poſtbeamtenſchaft ſei nicht gewillt, un
ter den gegenwärtigen Verhältniſſen weiter zu arbeiten und

Bekanntmachung Nr. 13.
Vom Sonntag, den 11. Juli 1920 ab werden

die Züge 986 Naumburg (Saale) Hbf. ab 12 45 nachm.
Teuchern an 1.44 nachm., 989 Teuchern ab 8.40 nachm.,
Naumburg (Saale) Hbf. an 9.30 nachm. zwiſchen Naumburg
(Saale) Hbf. u. Teuchern auch Sonntags regelmäßig gefahren.

Erfurt, den 3. Juli 1920.
Eiſenbahndirektion.

flaumen Verkauf
Der diesjährige Pflaumenanhang der Gemsigde

Oberneſſa ſoll Sonnabend den 10 Juli 6 Uhr nach
mittags im Zinnſch'en Gaſthof öffentlich meiſtbietend gegen
Bezahlung verkauſt werden. Bedingungen im Termin

Her Gemerindevorſteher.

Kirchliche Jachrihten Wurſtverkanf.
am 6. Sonntag n. Tr (11. 8. 20)
Teuchern Vorm. 10 Uhr Morgen Sonnabend vor

Oberpfr. Plagemann. mittag Wurſtverkauf.
Schelkau: Vorm. 9 Uhr Leſe Hinniger.

goftesdienſt.

Yollsbibliochel.

Während der Monate Juli
und Auguſt findet keine Aus
gabe ſtatt. Alle geliehenen
Bücher ſind bis zum 11. Juli
zurück zugeben.

Moberne

Empfehle

friſchen Schellſiſch

und BVratſcholle

Ed. Hamisch
J Für ſojort oder ſpäterAlten nrit (Hädehen

R. Angern, Unterm Berge 9. für Haus und Küche geſucht,
Daſelbſt iſt auch ein ge bei gutem Lohn.b rauch es Rackwitz,
Plüsch Sofa e S.T verkaufen.

1 Schelbenbiche

mit Zubedör zu verkaufen. Wo,
ſagt die Exp. ds. Bl.

Rapoſtroh
Rapskappen

gibt ab
Kabitſeh, SGchelkau.

Walter

fordert eine ſofortige Erklärung der Regierung, daß die bald
unerträglichen, jedem Gerechtigkeitsgefühl hohnſprechenden Zu
ſtände ſofort beſeitigt werden. In dieſer Verſammlung hatte
ſich nach Zeitungsberichten ein ſchleſtſcher Vertreter in ab
fälliger Weiſe mit dem energiſchen Eintreten des preußiſchen
Kultusminiſters Haeniſch zugunſten der ihm unterſtellten
Zehrer befaßt. Haeniſch habe angeblich eine Vorzugsbehand
lung der Lehrer verlangt, ſelbſt wenn dadurch eine Kürzung
der Bezüge der Kbrigen Beamtenklaſſen notwendig werde.“
Dieſe vom Redner als Ungehexerlichkeit bezeichnete Aeußerung
des Miniſters iſt, wie jetzt dem Wolffſchen Tel.- Büro von
zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, niemals gefallen. Sie ſtehe
auch zu ſeiner geſamten GSinneßart in ſchärfſtem Widerſpruch.

Jer Streik in Golpa-Zſchornewitz. Der Streik auf
Grube Golpa bei Bitterfeld dauert trotz eingeleiteter Ver
handlungen noch immer an und hat ſogar auf das Kraft
werk Zſchornewig übergegriffen, deſſen Arbeiter am Donners
tag nachmittag in den Sympathieftreik getreten ſind. Dadure
wird die Verſorgung GroßBerlins mit Elektrizität in Frage

eſtellt.Wint der Thüringer Jnduſtrie. Mehrere der größten

Apoldaey Wolwarenfabriken legen mit Ende dieſer Woche
ihre Betriebe vollſtändig Kill. Es werden dadurch Hunderte
von Arbeitern brotlos. Aufträge ſind in den letzten Wochen
überhaupt nicht mehr eingeganger, wogegen noch laufende
Aufträge rückgängig gemacht wurden.

Begnadigung der Geneſſen von Jölz. Wie die
„Neue Berliner Zeitung meldet, hat der Reichspräſident in
den bei den Hölztämpfen im Vogtlande gefällten 17 kviegs
gerichtlichen Urteilen die Begnadigung der Verurteilten aus
geſprochen.

Rene Vraugkohlenfelder in Norddeutſchland entdeckt.
Jn der Gegend von Heſedorf, Kreis Bremervörde, wo, wie
gemeldet, unlängſt bedeutende Braunkohlenfunde gemacht
worden ſind und der Abbau der ſtarken Flöze heute in die
Wege geleitet worden iſt, ſind abermals beträchtliche Kohlen
felder erbohrt worden. Es handelt ſich wie die Geologen
feſtgeſtelt hab.n, um Kohlen aus dem tertiären Zeitalter
unſerer Erde. Dieſe neuen Kohlenfunde find in der verhält
nismäßig geringen Tiefe von 100 bis 150 Metern gemacht
worden. Es werden umfangreiche Vorbereitungen getroffen,
um die bergbauliche Erſchließung dieſes wichtigen neuen nord
weſtdeutſchen Kohlenreviers zu beſchleunigen, wodurch in dieſe
bisher ſo ſtille, abſeits gelegene Heidegegend ungewöhnliche
Leben und Treiben gebracht wird.

Verhaftung von Regimentskaſſenräubern. Die
zahlreichen Diebſtähle an Regiments und Bataikllons
kaſſen, die in den letzten Monaten durch falſche Offiziere
oder Zahlmeiſter verübt worden ſind, haben jetzt durch
die Verhaftung der Täter zum größten Teil ihre Auf
klärung gefunden. Wie exinnerlich, fielen den Dieben,
die mit gefälſchten Ausweiſen arbeiteten, Geldſummen
von vielen hunderttauſend Mark in die Hände. Der
Berliner Kriminalpolizei iſt es jetzt gelungen, die Be
trüger, die planmäßig die Kaſſenräubereien vorgenom
men hatten, zu verhaften. Es handelt ſich um den
ehemaligen Unterzahlmeiſter Thieſies, den Jngenieur
Schönerſtedt und den Kaufmann Hans Hamann. Be
teiligt waren außerdem der Schankwirt Fritz Kegeler,
deſſen Schwiegervater Düring, der frühere Unterzahl
meiſter Bruno Fiſcher und ein gewiſſer Reinhold

9
t i

Eſſen Auf dem Rhein bei Kaiferswerth ſchlug ein
Boot mit fünf Perſonen um, vier S Wage

Budapeſt. Durch die Exploſion eines Dynamit
lagers im UngariaSchacht des Aninaer Kohlenbergwerks
wurden 210 Bergleute getötet. Geborgen ſind 170 Leichen.

Achtung Runthal Lechtung!
Sonnabend den [0. Juni abends

Kaninchen Auskegeln
Der Gaftwirt

Guft. Hchmidt.
Mehrere

Kaninchenzüchter

Ken herzlichst.

i
e

F WFür die uns anlässlich unserer
ILOBUNG erwiesenen Aufmerksamkeiten dan-

Kurt Hasenohr u. Braut
Teuchern, im Juli 1920.

VER-

2

e

e

Ein junge,
ordentl. Knecht
oder Mädchen ſofort ſucht

Zu erfr. i. d. Geſchſt. d. Bl.
Suterhaltene

Betten
verkauft

Frau Dahlke

Land-Gurken,
Salat, J
ſaure Hurken
offeriert

ehrlichrs

Mädchen

Waſchauſtalt Edelweiß.

Rich. Vähring.
am 15. Juli wird fleißiges

Geſch. d. Bl.
geſucht. Zu erfragen in der

2 blaue
Straſſer Täubinnen
verflogen, gegen Belohnung
abzugeben bei

Walter Echindler,
Baderſtr. Nr. 1.

Todesanzeige,
Gestern früh verschied

plötzlich u. unerwartet
mein lieber Mann unser

treusorgender Vater der
Bergarbeiter

Albert Pfeiffer
im 41. Lebensjahre
Dies zeigt tiethetrübt
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zum Schützenfest
e

r o W S z w Sn U Se KSpeoſekawte wert ähähkGut gekühlte Getränke, vorzüglich zubereitete Speiſen und eine flotte Bedienung ſichern meinen verehrl. Gäſten einen

angenehmen Aufenthalt. JUm gütigen Zuſprrch bittet Der Schüßzenwirt Richard Meinhardt.
e d en ee

Löwen-Liehispiele,p
Spielplan für Freitag, Sonnabend und

Sonntag den 9.-11. Juli.
Nur 3 Tage. Nur 3 Tage.

Unäbertroſfene Senſation.
Größtes Sittendrama der Gegenwart in s ergrei

fenden Akten.

„Moderne Töchter“
Jn der Hauptrolle die berühmte Schauſpielerin Monja

Tzatſchewo.
Regie: Manfred Noa.

Der gewaltige Film gibt einen Einblick in die verſchieden
artigſten Charaktere der jugendlich Liebenden. Wurde zuletzt
in Dresden mehrere Wochen vor gausverkauftem Hauſe geſpielt.
Darum verſäume niemand ſich dieſen gewaltigen Film an

zuſehen.

Billets im Vorverkauf im Hotel.
Hierauf: Amüſantes Luſtſpiel

Der gestohlene Frack.

P e aSclaſifeemnplcat
n gemikfliche oke IcGrosses Varietee

Fruannfes leſe Quzantfefsé

Schon2 Da 4 erWer sich einige angenehme Stunden Ver-
schaffen will, versäume nicht einen Besueh des

Gr

e S eZum gulken Tropfen
I Zum Schützenfekt

den II. bis einſchl. den 14. Juli
empfehle

ff. Merseburger (sStark)
gut zubereitete Hpeiſen und flotte Bedienung

Freuadlichſt ladet ein
Frau Vornſchein.

Deutſcher Landarbeiter- Verband

Ortsgruppe Teuchern.
Sonnabend, den 10. Juli 8 Uhr abends

Verſammlung
im „Gaſthof grüner Baum.“ Referent: Kollege Theuerjahr,
Gauleiter, Cöthen.

Das Erſcheinen aller Mitalieder iſt unbedingt erforderlich
Die Ortsverwaltung.

S

e
Nur einmal im Jahre.

Teuchern Gaſthof grüner Baum.
J Die berühmten Leipziger Mehſel Sänger
kommen mit vollkommen neuem Programm.

Preiſe der Plätze
Sperrſitz 3.00, 1. Platz 2.50, 2. Platz 2.00

errne Die große Operette
rolnmisehe Wirtsehaft,

Miümter der Masse
Detektiv Komödie.

Außerdem mehrere Schlager. Prachtkoſtüme.
Vorverkauf im Grünen Baum.

909 90009000000000000

Ceschäſts- Dröſknung,

Den geehrten Einwohnern von Gröben,
Teuchern und Umgegend zeige ich hiermit
höflichst an, dass ieh die

Dillersehe Gastwirtsehaft

am Juſfi ähernommen habe.
Stelle alle meine Lokalitäten nebst Liehbt-

spiel- Theater allen Parteien und Vereinen
gefälligst zur Vertügung.

Mit der Bitte mich gütigst unterstützen
zu wollen zeichne hochachtungsvoll

Robert Knoch.
W

tag
11. Juli

u

X

e

Ergebenste Rinladung

ſchützen Fest
in Teuchern

Am I1I., 12, 13. u. 14. Juli 1920.
Um reeht zahlreichen Besuch bittet,

Der Schützenverein.

Fest- ordnung
Sonntag, den 11. Juli: Nachm. 3 Uhr Auszug

der Schützen zum Festplatze. Von 4 Uhr
ab grosser Festball

Montag, den 12. Juli: Nachm. 4 Uhr Unter-
haltungsmusik auf dem Festplatze. Von
7 Uhr ab Ball

Dienstag, den 13. Juli: Nachm. 3* Uhr
Grosses Extra- Konzert Von 7 Uhr ab
Ball.

Mittwoch, den 14 Juli Nachm 4 Uir
Einzug der Schützen. Von 7 Uhr ab Ball.

Loesinhaber erhalten Festabzeichen und
haben während des Festes für 2 Personen
freien Eintritt zum Tanzsaal. Die Ballmusik
wird von 2 Kapellen ausgeführt. Tanz ohne
Pause. Für Volksbelustigung ist bestens ge-
sorgt. Auf dem Pestplatz betinden sich wäh-
rend des Schützenfestes ein Damptkarussell,
andere Karussells, Schau-, Schiess- u. Würtel-

„buden, im Restaurationszelt zur „Gemütlichen
Ecke grosses Varieté. 400

3 099009000000008 9999999949908
Arbeisnaehweis

Tenehern

Geſucht werden
5 Kleinknechte, 3 Knechte, 3
Mägde, 9Tieſbauhäuer, 1 Ar
beiterfamilie.

Stellen ſuchen:
1 Schloſſer, 1 Tiſchler, 3 Ar
beiterfamilien, 2 Hausmädchen
nach Teuchern oder Umgebung,
3 Kriegsbeſchädigte.

3

Eine Miete eingeſäuertes

Dusherrübenkraut

ſofort zu verkaufen auch
Fuhrenweiſe. Desgl. cirka 30

An
Aepfel, Pflaumen n. Bir
nen gegen Höchſtgebot

P Landennang,

e ääääääää c den O. u. Sonntag d. II.Appachenrache

Wild west- Drama in 4 Akten.

S

Acchtſpiele „Veiße Vand
Kcohtung! 3 Tage Achtung

7 Freitag d. 9. Sonnabench,

Sensation über Sensation

6 Akte. 6 Akte.Appachenrache ist ein Schlager
wie er noch nicht hier gewesen ist.
Drum versäumen Sie nicht, sich die-
ses herrliche Werk anzesehen.

Sonntag 2/ Uhr Kindervorstell.
Achtung AchtungVogelschiess- Montag unch
Dienstag den 12. er

e un 2 TageDas herrliche u. grosse Doppel-
schlagerprogramm

Die Braut es bovho,

S

Runthal. eSibyl Smolowa: Im Schatten des Gücks.
50 Centner Drama eines Gezeichneten in 5 Akten. I Bild Sibyl Smolowa Serie 1919/20.
S a Um recht zahlreichen Besuch bittet W. Hülen,

verkauft O. Zeiſchold, r e e EEAD]Oberwerſchen.

Da ieh intolge Vergrösserung meines Betriebes daau übergehe alle Möbel selbst herzustellen, verkaufe ich einen Posten fertig er

Möbel zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Besonders billig: Vertikos 500, Kommoclem 300,-, einen grossen Posten polierte Wohnzimmer- Stühle à 60, Spiegel in allen

Flur Garderohben, echt Biche mit Facçette-Spiegel 240, Stufen, halbecht. Nussbaum 200,Erössen, Spiegelsehränkohen 200,--,
Trumeaux, echt Nussbaum, Glasgrösse 1312042 mit Fagette 900, Kleicerschränke, Bettsteiſſlen, Stahlfeder- und Auflege-

Matratzen, Serwiertisehe, Eiche und Nussbaum, Ziertischehen ete.
Es handelt sieh durehweg um saubere, aus gutem Material hergestellte Möbel.
Holzpreise bedingt sind. Alle anderen Materi

m

Ton änPegauer Strasse 15-

alien sind nicht billiger geworden.
unbenutzt vorübergehen,

Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten.

Die Preise sind bedeutend niedriger, als sie durch das Fallen der
Wenn Sie Bedarf haben, lassen Sie äiese günstige Gelegenheit nieht

J

Tischlermeister 0 T O KERAN II MoGemaö IWeissenfelser Strasse 9.
Schehleimen Man ne Verlag gang Kito Vieſerent, Teuchern
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